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Gsn Gricdrich Nugiſt von GOoTTES Gitdhet
Herzog zu Sachſen Jullich Cleve Berg Engern und Weſtphalen
des heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Mulſhll und Chur-Furſt Landgraf in Thuringen

Marggraf zu Meißen auch Ober und Nieder-Lauſitz Bulggraf zu Magdeburg Gefurſteter Graf zu Henneberg Graf
zu der Marck Ravensberg Barby und Hanau Herr zu Ravenſtein 2c

Jugen hiermit zu wißen Daß weil die guten ſilbernen Pfennige em Vernehmen nach aufgewechſelt und außer Landes geſchaffet auch zeit
hero großer Mangel daran verſpuret worden an deren Stelle hingegen die ſchlechteſten auslandiſchen eingedrungen ſind Wir nunmehro zu dem
Entſchluße kupferne Pfennige pragen zu laßen Uns bewogen gefunden haben Wir ordnen und befehlen demnach hiermit

Erſtens daß dieſe kupferne Pfennige ſowohl bey Unſern Callen und Einnahmen als im Handel und Wandel jedoch bloß in Zahlungen die

unter einem Dreyer ſind folglich nur zu ein und zwey Pfennigen unweigtlich angenommen und ausgegeben uner den Betrag von zwey Pfennigen
aber Niemanden bey Strafe des von dem zur Ungebühr aufgendthüten Qunto zu erlegenden zehnfachen Betrags aufgedrungen noch beyStrafe der Confiscation in Paquete geſtoßen werden ſollen Hiernaſſt wollen Wir

Zweytens das in dem 18den Fpho des Muntz-Edicts vem 14den ay rr63 enthaltene Verboth aller auswartigen Scheide-Muntze ſie

chen Sc
mag von Silber oder Kupfer ſeyn und inſonderheit derer zeithero il Unſern Landen ſich eingeſchlichenen fremden Pfennige und Heller hiermit

unterſtundeerneuern und einſcharfen falls aber jemand dem ohnerachtet derglei „vde-Muntze einzufuhren und im Lande auszugeben ſich

ſoll ſelbige ohne Unterſcheid confiscable ſeyn
Drittens nur allein denen an denen außerſten Granzen Unſerer xande gelegenen Ortſchaften ſo des auswartigen Handels nicht entrathen konnen

ſind Wir nach der in dem 19den ſpho des Muntz-Edicts vom 14 Auj i6sz geaußerten Intention in etwas nachzuſehen gemeynet dergeſtaltdaß ſelbigen fremde Scheide-Muntze von denen Nachbarn anzunchmen und wieder im auslandiſchen Handel zu gebrauchen frey ſtehet

Hingegen ſollen ſie bey Strafe der Confiscation und des Dupl ſolche keinesweges weiter ins Land hereinzubringen ja nicht einmal an ihre
nachſte Flur-Nachbarn in ſo ferne ſelbige nicht gleich ihnen ohnwitlelbar an der Landes-Granze liegen auszugeben ſich unterfangen

Viertens von denen Strafen und confiscirten Summen ſoll jedttmal ein Drittheil Unſerer Rent-Cammer gehoren und reſpective zu

unſerer Landes und denen Stifts auch andern Regierungen von denti Unter Obrigkeiten getreulich eingeſchickt werden Der andere Drittheit
verbleibet der die Unterſuchung fuhrenden Obrigkeit und der dritte ell dem Denuncianten ohnweigerlich verabfolget auch deßen Nahme auf
Verlangen verſchwiegen werden

Wofern aber kein Denunciant vorhanden gehoret deßen Antheil ebellrmaßen der ex officio verfahrenden Obrigkeit wie Wir denn auch ſothanen11

Antheil ſolchenfalls ſowohl als den der unterſuchenden Obrigkeit austtlbten Antheil Unſeren Beamten zu ihrer deſto mehrern Aufmunterung
gleichergeſtalt zueignen

ag

de,
iedrich Auguſt

Thomas Frhl von Fritſch

Chriſtian Auguſt Menius
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	Wir, Friedrich August, von Gottes Gnaden, Herzog zu Sachsen, Jülich, Cleve, Berg, Engern und Westphalen... Fügen hiermit zu wißen: Daß, weil die guten silbernen Pfennige, dem Vernehmen nach, aufgewechselt, und außer Landes geschaffet, auch zeithero großer Mangel daran verspüret worden, an deren Stelle hingegen die schlechtesten ausländischen eingedrungen sind, Wir nunmehro zu dem Entschluße, kupferne Pfennige prägen zu laßen, Uns bewogen gefunden haben ... So geschehen und gegeben zu Dreßden, am 8. Aug. 177
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